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MICHEL LUCIUS, 
DER VATER DER LUXEMBURGER GEOLOGIE

Mehr als Steine

VESNA ANDONOVIC
telecran@telecran.lu

V
ielen ist der Name Mi-
chel Lucius bekannt, weil 
eine hauptstädtische Se-
kundarschule nach ihm 

benannt ist. Die offizielle Ein-
weihung, am kommenden 22. 
September, des restaurierten 
Geburtshauses in Reimberg 
bietet eine wunderbare Gele-
genheit, einen Gelehrten zu ent-
decken, dessen Persönlichkeit, 
Leben und Wirken tiefe Spuren 
nicht nur in der Geschichte der 
Luxemburger Geologie, sondern 
auch bei jenen hinterlassen hat, 
die ihn persönlich kannten. 

„Für uns war es immer nur 
‚Monni Misch’“, so Jacques Bintz, 
der ab 1954 mit Michel Lucius in 
der staatlichen Geologie-Abtei-
lung zusammenarbeitete. „Stets 
hatte er ein freundliches Wort 
und eine helfende Hand für 
seine Mitmenschen.“ Michel Lu-
cius habe nicht nur Großes gelei-
stet für die Geologie des Groß-
herzogtums, sondern er sei auch 
ein bescheidener und toleranter 
Mensch geblieben, der sein Wis-
sen stets bereitwillig teilte. 

Michel Lucius war nicht nur 
ein brillanter Wissenschaftler, 
sondern auch ein Abenteurer, 

dessen außergewöhnlicher 
Lebenslauf weitgehend unbekannt 

ist. Jetzt wird das renovierte 
Geburtshaus des Geologen 

in Reimberg eröffnet.

„Er liebte die Arbeit im Freien. 
Stets mit seinem Stock gewapp-
net zog er durchs Land um zu 
beobachten, zu graben und zu 
notieren“, erzählt Bintz. Einmal, 
kurz vor Ausbruch des Zweiten 
Weltkriegs, war Michel Lucius 
bei einer Erkundungstour im Ös-
ling sogar verhaftet worden. „Ein 
Bauer hatte ihn auf den Feldern 
herumspazieren sehen und die 
Gendarmerie alarmiert“, berich-
tet der ehemalige Luxemburger 
Chefgeologe, „Er dachte wohl, 
die Fünfte Kolonne sei da!“

Faszination 
des Gesteins

Doch solche kleinen Missge-
schicke konnten Michel Lucius 
nicht aus der Ruhe bringen. Jac-
ques Bintz erinnert sich gerne an 
den älteren Herrn, der jeden Tag 
um 17 Uhr im Büro genüsslich 
den von seiner Sekretärin zube-
reiteten und in einer silbernen 
Teekanne servierten Tee zu trin-
ken pflegte. „Er versuchte stets, 
den Menschen, besonders Laien, 
durch seine Konferenzen die 
Geologie näher zu bringen und 
seine Begeisterung für dieses 
Fach zu teilen.“
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So kannten viele den Forscher 
Michel Lucius: mit Spazierstock 
und Hammer ausgerüstet 
erkundete er nicht nur Russland 
und die Türkei, sondern 
vor allem auch die Öslinger 
Landschaft. Michel Lucius 
leistete einen maßgeblichen 
Beitrag zum Bau des Stausees 
in Esch-Sauer Mitte der 50-er 
Jahre; Mineralwasserquellen 
in Mondorf (kleines Bild) und 
Rosport tragen seinen Namen.

Foto: Archiv gsp
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Geboren wurde Michel Lucius 
am 9. Dezember 1876 in Reim-
berg bei Bettborn als eines 
von sieben Kindern einer be-
scheidenen Steinhauer- und 
Bauern-Familie. 

Schon in jungen Jahren hat Mi-
chel Lucius einen ersten Kon-
takt mit der Geologie, da er oft 
seinen Vater, der im Mertziger 
Steinbruch arbeitet, besucht 
und bei der Arbeit zusieht. Der 

Ausblick auf die Felder und Hü-
gel des Öslings, der sich dem 
Jungen von seinem Elternhaus 
aus bietet, erweckt in ihm den 
Wunsch, die Beschaffenheit und 
Entstehungsgeschichte dieser 
Landschaft zu untersuchen und 
zu verstehen. 

Doch der Weg, den er zunächst 
einschlägt, ist der des Lehrers. 
1896 tritt er seinen ersten Ar-
beitsplatz in der Primärschule 
von Lieler an.

Aber der junge Lehrer hat die 
Faszination und die Fragen sei-
ner Jugend nicht vergessen. Er 
beschließt, nach Antworten zu 
suchen und schreibt sich 1902 an 
der Pariser Sorbonne-Universität 
ein. Zwei Semester lang studiert 
er dort Naturwissenschaften. In 
dieser Zeit lernt er auch Gustave 
Faber kennen, Chemie-Professor 
und späterer Direktor des haupt-
städtischen Jungen-Gymnasi-
ums. Beide Männer wird, trotz 
zahlreicher philosophischer und 
weltanschaulicher Differenzen, 
eine lebenslange Freundschaft 
verbinden. 

1903 kehrt Lucius nach Luxem-
burg zurück und erhält, nach 
bestandenem Lehrerexamen, 
seine Ernennung als Lehrer im 
Bahnhofsviertel. 

Die Geologie bleibt sein Stecken-
pferd. 1907 ist er Mitbegründer 
der Geologie-Sektion der „So-
ciété des Naturalistes Luxem-
bourgeois“. 1910 beschließt er, 
nach Zürich zu gehen, und kehrt 
1912 mit dem Doktortitel in Ge-
ologie zurück. Titel seiner These: 

„Die Tektonik des Devons im 
Großherzogtum Luxemburg“. 

Geologisches 
Reisefieber

Der Wissensdurst und die 
Abenteuerlust des jungen Wis-
senschaftlers sind jedoch noch 
lange nicht gestillt. 

Auf Empfehlung seines Zürichers 
Doktorvaters, Professor Schardt, 
erhält er eine Anstellung bei 
einer Erdölfirma, die ihn 1913 
nach Russland entsendet. Dort 
sucht er zunächst in Baku, später 
in Grosny nach Erdöl. 1922 muss 
er Russland wegen der unsta-
bilen politischen Lage fluchtar-
tig verlassen; kurz danach stirbt 
seine erste Frau an den Folgen 
der Entbehrungen der vorherge-
gangenen Jahre.

Schon 1924 zieht es Michel Lu-
cius in die Türkei, wo er bis 1933 
lebt. Er wird zum Chef-Geologen 
des türkischen Wirtschaftsmini-
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DAS 
GEOLOGISCHE 

INSTITUT MICHEL 
LUCIUS A.S.B.L.

Gegründet wurde das Institut 
im Dezember 2001 und zählt 
heute an die 70 Mitglieder, 
unter denen sich nicht nur Ge-
ologen befinden.

Ziel der Gesellschaft ist es 
nicht nur, das Andenken an 
Michel Lucius zu erhalten, son-
dern, so wie er es zu Lebzeiten 
durch zahlreiche Vorträge vor-
gemacht hatte, ein breiteres 
Publikum an die Geologie he-
ran zu führen.

Die Gesellschaft organisiert 
Konferenzen und geologische 
Ausflüge, hält Einführungen für 
Schulklassen und restaurierte 
das Geburtshaus des Geolo-
gen in Reimberg bei Bettborn. 

Wer nach der offiziellen Ein-
weihungszeremonie am 22. 
September um 16 Uhr das 
restaurierte Geburtshaus des 
Luxemburger Geologen samt 
der dort befindlichen Ausstel-
lungsstücke besichtigen will, 
kann weitere Informationen 
über die Telefonnummer 26 62 
99 10 bei der zuständigen Préi-
zerdauler Gemeinde einholen.   

>>.info

Das Geburtshaus von 
Michel Lucius in Reimberg 

wurde 1993 vom Staat gekauft. 
Am 22. September wird das 

renovierte Haus offiziell eröffnet.
Foto: Serge Waldbillig
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steriums ernannt und unterrich-
tet ebenfalls an der Universität 
von Ankara.

Nach seiner Rückkehr nach 
Luxemburg, widmet sich Michel 
Lucius ganz der Geologie seiner 
Heimat.

Mehr als nur Steine
Die Erstellung einer geolo-
gischen Karte des Landes in 
acht Bögen in einer Rekordzeit 
von nur 14 Jahren (zwischen 
1936 und 1950) stellt, neben 
zahllosen Publikationen und 
Büchern, das wohl größte Le-
benswerk des Dr. Michel Lucius 
dar. Sie zeugt nicht nur von sei-
nem wissenschaftlichen Können, 
sondern auch von der grenzen-
losen Energie und Liebe, die er 
in seine Arbeit steckte. Umso 
mehr, wenn man bedenkt, dass 
Lucius zu Beginn dieses Unter-
fangens schon 60 Jahre alt war. 
Die Wichtigkeit und Größe des 
Projekts wird auch verdeutlicht, 
wenn man bedenkt, dass Bel-
gien heute noch keine genaue 
geologische Kartografierung 
seines Territoriums besitzt. 

Zu Michel Lucius‘ Zeiten drehte 
sich die Arbeit des Geologen 
hauptsächlich um die effiziente 
Lokalisierung und Ausbeutung 
von Naturschätzen und die geo-
logische Kartografierung.

Mit der Geologie – der Wissen-
schaft vom Aufbau, der Zusam-
mensetzung und der Struktur 
der Erde, ihren physikalischen 
Eigenschaften und ihrer Ent-
wicklungsgeschichte – sind 
jedoch zahlreiche andere Wis-
sensgebiete eng verbunden. So 
zum Beispiel Fragen bezüglich 
der Wasserversorgung und des 
Wasserschutzes. 

Michel Lucius erstellte schon 
1922 eine Studie über die Mög-
lichkeiten zur  Wasserversorgung 
in Esch-Alzette für die 30 darauf-
folgenden Jahre. Er war es auch, 
der 1955 die ersten Bohrungen 
im Auftrage der Familie Bof-
ferding in Rosport durchführte. 
Die Arbeiten führten 1959 zur 

Erschließung der noch heute 
genutzten Mineralwasserquelle. 
Seine Rolle in der Planung und 
Ausführung der größten Trink-
wasserreservoirs der Großher-
zogtums, des Staudammes von 
Esch-Sauer zwischen 1955 und 
1957, war maßgebend.

Um sein Andenken zu ehren, 
wurde 1980 die damalige Mittel-
schule des hauptstädtischen Lim-
pertsbergs in „Lycée Technique 
Michel Lucius“ umbenannt. Auch  
die dritte in Bad Mondorf erschlos-
sene Quelle trägt seinen Namen.

Als passionierter Geologe und 
Vorreiter der modernen Geologie 
hat Dr. Michel Lucius seiner Hei-
mat, die er so oft verließ, große 
Dienste erwiesen und ist doch im-
mer ein diskreter und stiller Held 
geblieben. Michel Lucius verstarb 
am 13. April 1961, im Alter von 
fast 85 Jahren, am Schreibtisch 
seines Büros im Gebäude der Stra-
ßenbauverwaltung in Luxemburg.

Für seine Arbeitskollegen war 
er der „Monni Misch“: Von 1936 
bis 1961 leitete Michel Lucius 
den „Service Géologique“.
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